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Schülerinnen und Schüler in Mecklenburg-Vorpommern sollen noch 
gezielter den Beruf wählen, der am besten ihren Neigungen entspricht. 
Das Land stellt dafür die Berufliche Orientierung an den Schulen neu 
auf. Bildungsministerin Simone Oldenburg hat das Konzept mit 
Vertretern der Industrie- und Handelskammern und der 
Handwerkskammern in Schwerin öffentlich vorgestellt. Das Konzept 
„Alle werden gebraucht! – Schulische Berufliche Orientierung für einen 
guten Übergang in Ausbildung und Beruf“ enthält viele Neuerungen 
und bewährte Angebote. Es soll ab dem Schuljahr 2025/2026 an den 
Schulen verbindlich umgesetzt werden. Bereits in diesem Schuljahr 
können die Schulen danach arbeiten. 
 
Bildungsministerin Simone Oldenburg: „Mit dem neuen Konzept 
geben wir klare Leitlinien vor, damit Schülerinnen und Schüler 
bestmöglich auf ihren beruflichen Weg vorbereitet werden. Berufliche 
Orientierung wird damit zu einer zentralen Aufgabe der Schulen. Wir 
wollen die Berufswahlkompetenz der Schülerinnen und Schüler 
ausbauen, damit sie zielgerichtet einen Beruf wählen und die 
Anforderungen der Arbeitswelt erfüllen. Die Zahl der 
Ausbildungsberufe und Studiengänge ist groß und für viele 
unübersichtlich. Viele junge Menschen fühlen sich nicht immer gut auf 
die Berufswahl vorbereitet. Wir schaffen deshalb die Möglichkeit, sich 
schon früh mit den verschiedenen Berufsbildern zu beschäftigen. 
Wichtig ist dabei auch, dass Jugendliche für den Arbeitsmarkt nicht 
verloren gehen.“ 
 
Der amtierende Hauptgeschäftsführer der Industrie- und 

Handelskammer zu Schwerin, Peter Todt: „Die Berufswahl ist eine 
tiefgreifende Entscheidung für alle Jugendlichen. Damit sie diese 
treffen können, braucht es eine hohe Berufswahlkompetenz, einen 
gesunden Blick auf die eigenen Neigungen und die Möglichkeiten in 
der Region, diese auch umzusetzen. All das soll in der 
Berufsorientierung erfolgen. Die Industrie- und Handelskammern 
unterstützen das in jedem Sinne, geht es doch um die Zukunft unserer 
Jugendlichen in MV und für die Unternehmen, um die so dringend 
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benötigten Fachkräfte und damit auch um ihre Zukunft.“  
 
Der Präsident der Handwerkskammer Schwerin, Uwe Lange: „Es ist 
dringend an der Zeit, dass an den Schulen unseres Landes eine 
umfassende Berufsorientierung angeboten wird. Wir begrüßen es sehr, 
dass das neue Konzept auch die Gymnasien in die Pflicht nimmt und 
von der Gleichwertigkeit der beruflichen und der akademischen 
Bildung ausgeht. Auch der stärkere Einbezug der Eltern und die 
Einbindung in ökonomische Zusammenhänge sind Pluspunkte. Im 
Sinne unserer Ausbildungsbetriebe setzen wir große Hoffnungen in 
dieses Konzept.“ 
 
Die Landesregierung hatte sich im Zukunftsbündnis mit den Partnern 
der Wirtschaft, den Gewerkschaften und Sozialverbänden auf eine 
Weiterentwicklung der Beruflichen Orientierung verständigt. Die 
Vereinigung der Unternehmensverbände, der Deutsche 
Gewerkschaftsbund Nord, die Universität Rostock, die 
Handwerkskammern und Industrie- und Handelskammern als 
Netzwerkpartner haben an dem Konzept maßgeblich mitgewirkt.  
 
Nach dem neuen Konzept beginnt die Berufliche Orientierung mit 
altersangemessenen Angeboten bereits in der Kita. In der Schule setzt 
sie sich in aufeinander aufbauenden Phasen und in allen 
Unterrichtsfächern fort.  
 
Jede Schule benennt darüber hinaus eine beauftragte Lehrkraft für 
Berufliche Orientierung, die für die Umsetzung der Angebote an der 
jeweiligen Schule verantwortlich ist. Für den Aufbau der Beruflichen 
Orientierung und die Umsetzung des Konzepts erhalten die Lehrkräfte 
zwei Anrechnungsstunden im zweiten Halbjahr des Schuljahres 
2024/2025, in den Schuljahren darauf ist wöchentlich eine 
Anrechnungsstunde vorgesehen. Die Lehrkräfte erhalten zur 
Begleitung der Schülerinnen und Schüler wöchentlich weitere vier 
Stunden während des Zeitraums der Praxislerntage. 
 
Von der Kita bis zum Ende der Sekundarstufe II führt das Land folgende 
Regelungen ab dem Schuljahr 2025/2026 verbindlich ein: 
 

• In der Kita und in der Primarstufe werden verschiedene Berufe 
vorgestellt. Das naturwissenschaftlich-forschende Entdecken 
wird gefördert. 
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• An allen Schulen gibt es einen Projekttag pro Jahrgangsstufe. 
An Grundschulen können das zum Beispiel 
Arbeitsplatzbesichtigungen oder MINT-Projekttage sein. Das 
Portal „Handwerk macht Schule“ liefert zudem viele 
Themenideen für die Umsetzung.  

• An Gymnasien wird die Berufliche Orientierung ausgeweitet, 
um Schülerinnen und Schülern, die nach dem Abitur kein 
Studium aufnehmen möchten, zu fördern und ihnen 
berufspraktische Erfahrungen zu ermöglichen.  

• An den beruflichen Schulen soll es ebenfalls verstärkt 
Angebote der Beruflichen Orientierung geben. Fachgymnasien 
fokussieren sich in ihrem Berufs- und 
Studienorientierungskonzept stärker auf die Berufliche Bildung. 
Im Berufsvorbereitungsjahr 1 und 2 rücken berufsorientierende 
Angebote stärker in den Mittelpunkt. Dabei sind Kooperationen 
mit außerschulischen Partnern und der Jugendberufshilfe von 
Bedeutung. 

• Zusätzlich zum 25-tägigen Schülerbetriebspraktikum stehen in 
den Jahrgangsstufen 8 bis 11 weitere fünf Tage für Projekte mit 
externen Partnern zur Verfügung (z. B. Handwerkskammern, 
Industrie- und Handelskammern u. a.) 

• Regionale Schulen bieten im zweiten Halbjahr der 
Jahrgangsstufe 8 oder in einem Halbjahr der Jahrgangsstufe 9 
wöchentlich einen Praxislerntag im Umfang von mindestens 
vier bis maximal sechs Stunden an.  

• Betriebsbesichtigungen, regionale Berufsorientierungsmessen 
oder aber Unternehmenspatenschaften und Angebote im 
Rahmen der Ganztagsschule kommen hinzu. 

 
Bei der Umsetzung der Beruflichen Orientierung übernehmen 
Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte eine Schlüsselrolle und 
erhalten vielfältige Unterstützungsmöglichkeiten. Neben Checklisten 
und Handreichungen wird das Institut für Qualitätsentwicklung des 
Bildungsministeriums (IQ M-V) Fortbildungen für Lehrkräfte zum 
Thema anbieten, die demnächst den Schulen bekannt gegeben 
werden. Auf einem Fachtag im Februar 2024 hatte Bildungsministerin 
Simone Oldenburg Schulleitungen das neue Konzept bereits in 
Grundzügen vorgestellt. Die Veranstaltung verzeichnete 150 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 
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Die Einbindung der Eltern ist ebenfalls von großer Bedeutung, weil sie 
die Stärken und Neigungen ihrer Kinder besonders gut kennen und 
einschätzen können. 
 
Lehrkräfte, Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter finden alle 
wichtigen Informationen rund um die Berufliche Orientierung, 
Regelungen und Angebote von Unternehmen und anderen 
Einrichtungen gebündelt auf dem neuen Online-Portal „BOje“ 
(www.boje-mv.de). „BOje“ steht für „Berufliche Orientierung jederzeit 
erreichbar“ und wird durch das Bildungswerk der Wirtschaft MV e. V. 
im Auftrag des Bildungsministeriums betreut. Finanziert wird das 
Angebot durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung über 
die Initiative „Bildungsketten“ unter Steuerung des Bundesinstitutes 
für Berufsbildung (bibb). 


